Der Weihnachtsbaum
In Mitteleuropa wird der Weihnachtsbaum (je nach Region auch als Christbaum oder Tannenbaum bezeichnet) zur Weihnachtszeit in Kirchen und Wohnungen sowie auf Plätzen in Ortschaften aufgestellt und mit Lichterketten, Kerzen, Glaskugeln, Lametta, Engeln oder anderen Figuren geschmückt. Dieser Weihnachtsbrauch verbreitete sich im 19. Jahrhundert von Deutschland aus über die ganze Welt.
Geschichte
Die ersten Tannenbäume hingen von der Decke, mit einem Apfel am unteren Stammende, oder waren mit kleinen roten Äpfeln dekoriert die „Christkindle“ heißen. Ab dem Ende des 16. Jahrhunderts kamen Rosen und andere Blumen aus buntem Papier oder manchmal auch aus feinen vergoldeten Metallplättchen hinzu, die an den Jessé-Baum erinnern sollten, der die Abstammung Christi und die Rose der Weihnacht repräsentiert.
Die Dekoration der Tannenbäume wird gegen Ende des 18. und Beginn des 19. Jahrhunderts durch vergoldete und versilberte Nüsse erweitert. Die Hostien werden nach und nach durch Elsässer Bredele (Weihnachtsgebäck), Süßigkeiten mit Zuckerüberzug oder Marzipanfüllung und Lebkuchen ersetzt.
In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, werden gedruckte und gepresste glänzende Bilder verwendet, um Süßigkeiten und Schokolade zu dekorieren. Mit der Erfindung des Puderzuckers können die Elsässischen Bredele mit bunten Streuseln verziert werden.

Schließlich erscheinen ab dem Ende des 19. Jahrhunderts, vergoldete und versilberte Wachsfiguren, insbesondere Engelchen, mit denen auch Girlanden und Sterne hergestellt werden. Tannenzapfen werden vergoldet und der Tannenbaum wird mit Glocken, Nüssen, künstlichen Eiskristallen aus Glas und mundgeblasenen Glaskugeln, eine Inspiration der Glashersteller aus Meisenthal, dekoriert.

